
17. Dezember 2019Dr. Reinhard Messerschmidt

„Unsere gemeinsame digitale 

Zukunft in der globalen 

Umweltveränderung “



WBGU: Science-Policy-Society-Interface
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Unabhängige wiss. Politikberatung

• 9 Beiräte: interdisziplinär, ernannt für 4 

Jahre, wissenschaftliche Mitarbeiter*innen

• Geschäftsstelle

Bundesregierung

BMU & BMBF

Interministerieller 

Ausschuss



WBGU Kerngeschäft: Transformation zur 

Nachhaltigkeit
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Planetary Guardrails and Social  

Just ice
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à Openness to diversity on 

paths within planetary and 

social guard rails 

Tipping Points in Earth System
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Decadal  climate roadmap
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à “Carbon Law”: Halving global CO
2

emissions every decade

Concept “Transf ormat ion“

Marcel J. Dorsch "Digital (R)Evolutions of Global Cooperation"35 07. November 2018

Five good, f ive d i f f icu l t  new s (2011)



Anthropozän: Große Beschleunigung (seit ~1950)
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> Kernbotschaft: Digitalisierung global in 

den Dienst der Nachhaltigkeit stellen

> WBGU Hauptgutachten (2019)…

Digitalisierung und Nachhaltigkeit
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„Digitalisierung: Worüber wir jetzt reden müssen“ 

WBGU Impulspapier (2018)



Digitalisierung ist weder Selbstzweck noch Naturgewalt –

wertebasiertes politisches Handeln ist nötig!

“More computation does not makes us more ‘intelligent’, 

only more computationally powerful.” Joichi Ito, MIT Media Lab

> Digitalisierung...

> ändert die Funktion sozio-technischer Systeme, 

> aber nicht deren grundsätzliche Ausrichtung. 

> Sie bietet keine einfachen Lösungen für komplexe Probleme.

> Politisches Handeln ist erforderlich um...

> eine Nachhaltigkeitstransformation auszuhandeln und zu führen, 

durch technologieunabhängige Entscheidungen und Prozesse

> eine „Befeuerung“ nicht-nachhaltiger Wachstumsmuster zu verhindern 

und planetare Grenzen einzuhalten
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https://jods.mitpress.mit.edu/pub/resisting-reduction


> Aktuelle Nachhaltigkeitsherausforderungen können durch digitale Technologien 

besser gelöst oder durch ungesteuerte Digitalisierung verschärft werden, z.B. 

> Klimawandel und lokale Luftverschmutzung (Energie- & Mobilitätssysteme, ...)

> Biodiversität, Land- und Ressourcenverbrauch (Land- & Forstwirtschaft, Kreislaufwirtschaft, ...)

> soziale Gerechtigkeit und Teilhabe (Bildungs-, Informations- & Kommunikationssysteme, ...)

> Alle Gesellschaftsbereiche werden durch Digitalisierung stetig weiter verändert, z.B.

> sozialer Zusammenhalt („digital divides“, (Un)Gleichheit, Arbeit der Zukunft, Öffentlichkeit)

> Konsum- und Produktionsmuster (eCommerce, Mobilität, Automatisierung, geistiges Eigentum)

> Machtverteilung (Datenmonopole, Plattformökonomie, Datenschutz, Privatsphäre & Autonomie)

> Demokratie (Information & Medien, öffentlicher Diskurs, Überwachung, Accountability)

Ambivalente und langfristige Wirkung der Digitalisierung 

auf alle Nachhaltigkeitsdimensionen 
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Transformation zur Nachhaltigkeit hängt von Gestaltung 

der Digitalisierung ab: Chancen nutzen, Risiken einhegen!
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Erweiterter normativer Kompass
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> Keine Transformation zur Nachhaltigkeit möglich, wenn digitale Umbrüche 

nicht entsprechend ausgerichtet und gestaltet werden

> Digitalisierung sonst Brandbeschleuniger von Wachstumsmustern, die planetarische 

Leitplanken überschreiten

> Zugleich Chancen nutzen und Risiken einhegen

> Zielvision: „Digitale Nachhaltigkeitsgesellschaft“

Digitalisierung als Nachhaltigkeitsthema
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> Nachhaltige digitale Infrastrukturen & Tools, z.B.

> für Energie (auch bzgl. IKT selbst, Green IT)

> für Mobilität  (weniger „autonomes Fahren”, eher intelligentes Verkehrsmanagement und 

Mobilitätswende)

> bzgl. Rohstoffe/ Kreislaufwirtschaft (incl. „Right to Repair“, Anwendung von KI für 

Elektroschrott-Sammelsysteme etc.)

> Digital unterstütztes Monitoring von Ökosystemen und biologischer Vielfalt

> KI-gestützte Präzisionslandwirtschaft als Beschleunigung und Perpertuierung

konventioneller Landwirtschaft - Effizienzsteigerung statt ökologischer 

Paradigmenwechsel? > In welcher digitalen Gesellschaft wollen wir leben?

Digitalisierung als Nachhaltigkeitsthema:
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Gesellschaftlicher Kontext: Ordinalisierung
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> Digitalisierung nachhaltig und ressourcenschonend gestalten:

> Ressourcenverbrauch durch Geräte und Dienste reduzieren

> „Right to Repair“ statt geplanter Obsoleszenz

> Anreize setzen/ regulatorische Intervention durch gestaltenden Staat

> Gemeinwohlzentriertheit:

> öffentliche digitale Infrastruktur auf-/ausbauen

> Interoperabilität: offene Standards, Formate und Schnittstellen

> Digitale Gemeingüter, offene Daten, offenes Wissen

> Welt-/Umwelt-Bewusstsein stärken:

> globales und lokales Monitoring des Erdsystems

> Citizen Science zur Frühwarnung und für gestärktes Engagement

Wege zur „digitalisierten 

Nachhaltigkeitsgesellschaft“
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> Problem oder Problemlöser? (#1/2)

> Deep Learning benötigt große Datenmengen und Rechenleistung, ist also bei weiter 

zunehmender Verbreitung selbst Teil des Problems (auch Ressourcen- und Energiebedarf für 

Ausbau der Infrastruktur bei schnellen Innovationszyklen, z.B. Hardware in Rechenzentren)

> Datensparsamere Verfahren und optimierte Hard- und Software sind sinnvoll, aber nicht der 

alleinige Weg, denn letztlich ist die Frage zentral, mit welcher Energie IKT betrieben werden

Anwendungsbeispiel: KI im Energiesystem
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> Problem oder Problemlöser? (#2/2)

> Energiemanagement: KI könnte bspw. zur bedarfsgerechten Steuerung von Smart Grids eine 

effizientere Energienutzung und -verteilung ermöglichen

> Potenziale für intelligente Integration von Solar- oder Windenergie

> Risiken bzgl. Resilienz und Privatsphäre

> Letztendlich liegt das Kernproblem im Hinblick auf CO2 und nötige Dekarbonisierung aber 

nicht dort, sondern bei der Energieerzeugung (fossil oder erneuerbar) sowie beim Verbrauch

> nicht künstliche, sondern menschliche Intelligenz/ politische Gestaltung löst Probleme

Anwendungsbeispiel: KI im Energiesystem
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> Maschinelles Lernen „schummelt“ in 50% der getesteten Fälle! > Explainable AI

> “These different behaviors go unnoticed by common evaluation metrics, which puts a 

question mark to the current broad and sometimes rather unreflected usage of  

machine learning in all application domains in industry and in the sciences.”

Maschinelles Lernen als „kluger Hans 2.0“
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> „Haben wir die Technik, die wir brauchen und brauchen wir die Technik, die wir 

haben?“ (Klaus Kornwachs)

> Datenhunger, Energiebedarf und methodische Intransparenz von Deep Learning sind ebenso 

ein Problem wie die Rolle des Menschen beim Erstellen von Trainingsdaten (Datenschutz, 

Clickworking, Content Moderation etc.)

> Verantwortungsvolle Technologieentwicklung (RRI) entsteht nicht aus datengetriebenen 

Geschäftsmodellen, sondern durch technologieoffene Grundlagenforschung

> Dabei geht es weniger um KI-Verfahren selbst, sondern die Ziele für die und Kontexte in 

denen sie eingesetzt werden > kurz: Werte, die in Technologie eingeschrieben sind

Maschinelles Lernen als dual use Technologie
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> Nur wenn Herausforderungen von Digitalisierung für Nachhaltigkeit bewältigt 

werden, lassen sich Potenziale freisetzen:

> Digitalisierung wird sonst zum Brandbeschleuniger von Wachstumsmustern, die planetarische 

Leitplanken überschreiten

> Zugleich Chancen nutzen und Risiken einhegen, bei Chancen jeweiligen Kontext und 

„Rebound-Effekte“ berücksichtigen

> Keine einfachen Lösungen und Antworten, nur komplexere Fragen und Zielkonflikte

> Nicht Digitalisierung löst Probleme, sondern politische Gestaltung über sie hinaus.

Fazit des Gutachtens
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...der Forschungs- und Innovationspolitik:

> „sollte die Förderung konsequent und ausgewogen auf die EU-

Nachhaltigkeitsziele ausrichten. Responsible Research and

Innovation (RRI) sollte als übergreifendes Prinzip zum 

europäischen Standard wissenschaftlicher Praxis werden, um 

nicht intendierte Auswirkungen auf Nachhaltigkeitsziele zu 

vermeiden. Die Stärkung des Innovationsprinzips ist nur 

sinnvoll, wenn es auf einem breiten Innovationsverständnis 

beruht, das gleichermaßen technische und soziale Innovationen 

für ökologische, soziale und wirtschaftliche Ziele einschließt 

und das Vorsorgeprinzip achtet.“

WBGU Politikpapier 11 - Ein europäischer Weg...
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...mit 3 übergeordneten Zielen:

> „Wir schaffen die Grundlagen für nachhaltige digitale 

Innovationen.“ 

> „Wir machen die Digitalisierung nachhaltiger.“ 

> „Wir schaffen digitale Innovationen für die Umsetzung der 

17 Nachhaltigkeitsziele. Mit der Entwicklung und 

Anwendung digital-gestützter Innovationen leisten wir 

einen Beitrag zum Schutz von Klima und Umwelt. Wir 

fördern mit Hilfe der Digitalisierung nachhaltige Städte und 

Kreislaufwirtschaft. Wir ermöglichen neue Formen der 

Mobilität und Energieversorgung und entwickeln 

Innovationen für die Gesundheitsversorgung der Zukunft.“

BMBF Aktionsplan „Natürlich.Digital.Nachhaltig."
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Danke für die Aufmerksamkeit!

www.wbgu.de

@WBGU_Council
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